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Schotterey
zu Ortsrichtern,

zum Gerichtsſchöppen ernannt und für die betreffenden Ge
Merſeburg, den 12. Juni 1861.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

1) der Nachbar und Einwohner Erdmann Teubner zu Benkendorf, 2) der Bauergutsbeſitzer Albert Wegeleben zu

3) der Nachbar und Einwohner Chriſtoph Rieſe zu Tollwitz
meinden als ſolche verpflichtet worden ſind.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährige Kirſch-

nutzung an den Communal Anpflanzungen,
a) auf dem Anger vor dem Clauſenthore, dem Gerichts-

raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Clauſenthore;

b) auf der Weißenfelſer Chauſſee;
c) auf der Kötzſchener Straße, dem Anger am Zſcher-

bener Harken und hinter dem Pulverthurme und
d) auf dem ſtädtiſchen Gottesacker,

ſoll auf
Donnerstag am 20. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine be-
kannt gemacht.

Merſeburg, den 12. Juni 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Für die Erziehungsanſtalten
für ſchwachſinnige Knaben und Mädchen in Neinſtedt und
Wernigerode ſind ferner bei uns eingegangen

1 Sgr. von B., 1 Thlr. von A. V., 9 Sgr. von S.
K. K., in Summa 1 Thlr. 10 Sgr. Hierzu der früher
eingegangene Betrag von 10 Thlr. 20 Sgr., alſo über-
haupt 12 Thlr.

Dieſer Betrag iſt an den Vorſtand der obengedachten
Erziehungsanſtalten abgeſendet worden.

Merſeburg, den 15. Juni 1861.
Der Magiſtrat.
Gutsverkauf.Mein Gut Zſchernick, eine Stunde zwiſchen dem Herz

berger und Holzdorfer Bahnhofe und dem K. Pr. Militair-
Knaben Erziehungs Jnſtitut Annaburg gelegen, iſt aus
freier Hand ſofort zu verkaufen. Die Lage geſund durch
den kräftigen Harz Geruch der Waldungen. Wohnung
maſſiv, herrſchaftlich. Es enthält 140 Morgen Acker,
160 Morgen Wieſe; auf 260 Morgen fremder ieſen die
Hutung; Brandkaſſe 4945 Thlr.; Mieths Erträge e. 80
Thlr. Ohne Auszug. Anzahlung 5000 Thlr. Vorzüglichfür einen Jagdfreund paſſend, nd z. B. 1000 Morgen

hohe und niedere Jagd mit meinem Areal für 1 Thlr. er
pachtet. An Hochwild kein Mangel. Nach Beſichtigung
des Gutes das Nähere.

G. Ed. Walther, Guctsbeſitzer.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.

Folgende den Geſchwiſtern Daute gehörigen Grund-
ſtücke, als:

a) das zu Merſeburg in der Vorſtadt Altenburg belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör, Nr. 772 des Hypotheken
buchs und Nr. 732 des Brandkataſters, abgeſchätzt
auf 1606 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., in welchem die
Bäckerei bisher ſchwunghaft betrieben worden iſt;

b) die zu Merſeburg vor dem Hälterthore belegene Scheune
nebſt Schuppen Nr. 1055 des Hypothekenbuchs und
Nr. 1042 des Brandkataſters, abgeſchätzt auf 877
Thlr. 15 Sgr.;

c) der zu Merſeburg in der Vorſtadt Altenburg bele-
gene Garten Nr. 1056 des Hypothekenbuchs, abge-
ſchätzt auf 963 Thlr. 15 Sgr.

d) die unter Nr. 209 des LandungsHypothekenbuchs
von Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, als:

aa) der Garten vor dem Hälterthore hinter der weißen
Mauer, 1 Acker groß abgeſchätzt auf 694
Thlr. 25 Sgr.;

bb) ein Viertellandes Feld, beſtehend aus den Par-
zellen Nr. 989, 1090, 1492, 1510 des Flurbuchs,
abgeſchätzt auf 1135 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf.

cc) ein Stück Feld Nr. 433 des Flurbuchs, abgeſchätzt
auf 362 Thlr. Sgr. 5 Pf.,

ſollen auf
den 24. Juni e., Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, vor dem Herrn
Kreisgerichtsrath Brummer freiwillig verkauft werden.

Die Taxen und Verkaufsbedingungen können ſchon
vorher in unſerm Bureau IV. eingeſehen werden.

Maſtvieh- Auction.
Am 27. d. M., Nachmittags 1 Uhr, ſollen auf dem

Rittergute Storkau bei Weißenfels
2 Ochſen,
6 Kühe,

36 Hammel,
34 Schaafe

bei Anzahlung von 15 Thlr. für jedes Stück Rindvieh und
von 3 Thlr. für jedes Stück Schaafvieh meiſtbietend ver-
kauft werden.
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Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
z. Nr. 4 in Oberbeuna.

Ein halber Morgen Klee iſt auf dem Stiele zu ver
kaufen bei

K. Langguth, Oberaltenburg Nr. 822.
Grasnutzungs- Verkauf.

Die Heuerndte auf meiner Wieſe, 1 Morgen groß,
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen.

Schadendorf, den 15. Juni 1861.
Der Gaſtwirth C. Theuring.

Die Grasnutzung der Dämme, Wege c. in Meu-
ſchauer Flur ſoll dem Beſtbietenden überlaſſen werden und
ſteht hierzu Termin auf Sonnabend den 22. Juni e., früh
7 Uhr, an. Verſammlungsort: der Hoſpitalgarten.

Die Baudeputirten.
Wieſen Verpachtung. Sonnabend als den

22. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll die Grasnutzung der
der Gemeinde Leung mit Ockendorf gehörigen, in der Meu
ſchauer Flur belegenen Gemeindewieſe, 4 Mrg. 111 Rth.
enthaltend, ſowie die der zwiſchen Leung und dem
Holzplatze an der Saale liegenden Gemeindewieſe, Gräfen-
ängerchen genannt, 1 Mrg. 12 Rth. enthaltend, in der
Schenke zu Leuna öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung. Zugleich ſollen an dem
ſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, die der Gemeinde Leuna
mit Ockendorf auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee
gehörigen Süßkirſchen, ſowie die hinterm Dorfe ſtehende
neue Anpflanzung Sauerkirſchen, öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Gemeinde Knapendorf iſt entſchloſſen, ihre Kirſchen
auf der Commun Sonnabend als den 22. Juni e., Nach
mittag um 2 Uhr, in der Schenke an den Beſtbietenden
gegen ſogleiche Bezahlung zu verpachten.

Die Gemeinde daſelbſt.
Gotthardtsſtraße Nr. I iſt ein Logis mit

Laden, in welchem bis jetzt ein Putzgeſchäft betrieben wurde,
veränderungshalber ſofort zu vermiethen und zum 1. Octo-
ber zu beziehen.

Merſeburg den 13. Juni 1861.
E. Thiemann, Seilermeiſter.

Ein Logis mit Meubles iſt für einen einzelnen Herrn
von jetzt ab zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen
Sand Nr. 636.

Merſeburg den 17. Juni 1861.
W. Buſchmann.

WegebauVerdingung.
Die zur Herſtellung verſchiedener Communicationswege

in der Bündorfer Flur erforderlichen Erdarbeiten ſollen
ſtreckenweiſe

Dienſtag den 25. Juni e., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Bündorf, im Wege der öffentlichen Lici-
tation, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die
nähern Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bündorf, den 14. Juni 1861.

Die Herſtellung dreier Canäle und Uebergänge am
ſogenannten Fürſtenwall in Meuſchauer Flur ſoll dem
Mindeſtfordernden überlaſſen werden und wollen ſich Unter-
nehmungsluſtige Sonnabend den 22. Juni e. früh 7 Uhr,
im Hoſpitalgarten einfinden. Die Baudeputirten.

Bekanntmachung.
Hierdurch die Anzeige, däß der Neubau meiner Ameri-

kaniſchen Roggen und Weizenmühlen neueſter Conſtruction
beendet und ein werthes Publikum daher erſuche, mich mit
Aufträgen beehren zu wollen.

Meuſchauer Mühle, im Juni. Uhlig.
C. Verbeſſerter Geſundheitskaffee!

Von dieſem homöopathiſchen Geſundheitskaffee nimmt
man zu einer Portion von 8 Taſſen 1 Loth, welches gut
aufgekocht werden muß wodurch man ein wohlſchmeckendes,
dem indiſchen Kaffee ſehr ähnliches Getränk erhält. Die
Beſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der Geſundheit zu
trägliche, ohne alle aufregende Wirkung, und iſt er daher
auch Wöchnerinnen und Ammen ſehr zu empfehlen. Ohne
Zuſatz von Cichorien, nach Vorſchrift des Hr. Dr. Arthur
Lutze. Zu haben bei

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Jebensverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha.
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1860 iſt

erſchienen und legt folgende ſehr günſtige Ergebniſſe dar:
Zahl der Verſicherten, geſtiegen von 22109 Perſ. auf

22892 Perſ.
Verſicherungsſumme, geſtiegen von

35,884,500 Thlr. auf
Jahreseinnahme, geſt. von 1,679,819

Thlr. auf
Ausgabe für 464 Sterbefälle
Bankfonds, geſtiegen von 9,782,348

Thlr. auf
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die

Verſicherten, geſt. von 1,640,292

Thlr. auf 1,810,811 Thlr.Dividende im Jahre 1861 32 Procent.
Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich

verabreicht durch

Otto Peckolt in Merſeburg,
L. Hildenhagen in Halle,
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Anzeige.
Unterzeichneter empfiehlt zu dem bevorſtehenden Kinder

feſte eine Auswahl der ſchönſten weißen Kleiderſtoffe; ferner
eine neue Sendung Klappkragen, ſowie auch die neueſten
Deſſins in vorgezeichneter Waare. Gardinen, Battiſt,
Köper, Piqué, Shirting, Unterröcke, Halblein und Reinlein,
weiße und bunte Taſchentücher, Herren und Damen-
chemiſettes ſind zu ſehr billigen Preiſen ſtets vorräthig bei

A. Wendel,
Milchinſel Nr. 319 und auf dem Wochenmarkte.

S Ein allerbilligſter Aus-
e verkauf, wie ſolcher ſich
icht wieder darbietet, beſtehend

in 10,000 Ellen halbwollenen
Kleiderzeugen, wie auch Caſſinet,
von 25 bis A Sgr. die Elle, be-
findet ſich nur während des Jahr-
markts in Merſeburg in der A. Bu-
denreihe auf dem Markte.

Mein Lager halbwollener Kleiderſtoffe befindet ſich zum
bevorſtehenden Merſeburger Jahrmarkte in der Nähe des
Rathhauſes und iſt an der Firma zu erkennen.

Carl Guthert
aus Ronnebuürg.

37,418,300 Thlr.

1,750,156 Thlr.
750,700 Thlr.

10,317,089 Thlr.
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Dem jetzigen ſo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und wahrhaft entſprechend iſt
Kronengeiſt (Ouintessenz d Eau de Cologne)

bereits von Sachverſtändigen erſten Ranges als eine glückliche Compoſition ſeltenſter Art anerkannt und wird ſicherlich auch jedem Con
r. éringunier's aromatiſcher

P bei Gustav Lots.e
S ſumenten einen kaum gekannten köſtlichen Genuß und thatſächlichen Nutzen bereiten. Alleinverkauf in Originalflaſchen zu 1252 Sgr.

Jahrmarkts- Anzeige.
Böhlig aus Eilenburg empfiehlt einem geehrten Pub-

likum in Merſeburg und Umgegend eine große Auswahl
Eilenburger- breite echtfarbige Waſchkattune und bunte Halb-
Piqués zu billigen Preiſen. Sein Stand iſt auf dem
Markte Herrn Fleiſchermeiſter Mohr vis à vis und an der
Firma kenntlich.

Böhlig aus Eilenburg.
5000 Ellen

Iroil de Chéwre und Barége.
à 3 5 Sgr. ſowie eine Parthie Gros de Saxe broché

satin in ganz Wolle, ſollen und müſſen während die-
ſes Marktes verkauft werden von

Auguſt Leonhardt aus Leipzig.
Stand: in der 4. Reihe auf dem Marktplatz.

Einladung. Zur gefälligen Theilnahme an dem
kommenden Sonntag den 23. d. M., Nachmittags
3 Uhr, im hieſ. Bürgergarten beginnenden und Montag
von früh 8 Uhr ab fortzuſetzenden und an dieſem Tage
zu beendigenden Mittelſchießen, wozu die Einlage 15 Sgr.
beträgt, exlauben wir uns alle Schießluſtige und Freunde
der geſelligen Unterhaltung andurch ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 15. Juni 1861.
Das Directorium

der Bürgerſchützen Compagnie.

Einladung
zum

Sternſchießen Sonntag den 23. Juni 1861.e um zahlreichen Beſuch
Kleincorbetha. Gottlob Fliſter.

Bekanntmachung. Jch leiſte nur Zahlungen fürdas was ich entweder Kibſt oder meine Frau erborge,

worauf ich ganz beſonders aufmerkſam mache.
Altenburg vor Merſeburg, den 17. Juni 1861.

W. Lindner.

Weizen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis —Ihlr. Sgr. Pf.

Roggen 1 259 27Gerſie 12 6 16 3Hafer 2 6

3

e

c Ein ſchwarzer geſchorener Hund iſt zuge-
laufen. Zu erfragen bei Herrn Guſt. Lots.

e

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Sergeant bei der 4. Escadron Königl.

Thüring. Huſ. Reg. (Nr. 12) Eberhardt eine Tochter. Geſtorben:
Jgfr. E. C. M. Merkel, hinterl. älteſte Tochter des Bürgers und Mau-
rermſtrs. Merkel hier, 72 J. 4 M. 3 W. alt, am Lungenſchlag.

Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Brandin eine Tochter
dem Handarb. Fiſcher ein Sohn dem Handarb. Liebecke ein Sohn
dem Maurer Förſter eine Tochter; dem Handelsmann Uhde eine Toch-
ter dem Handarb. Hienſch eine Tochter einer ledigen Perſon eine
Tochter. Getrauet: der Braugehülfe Hübner mit H. R. Schu-
berth. Geſtorben: die Ehefrau des Tiſchlers Dobritzſch, 29 J.
1 M. alt, an Verzehrung.

Donnerstag Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottes
ackerkirche. Predigt Herr Paſtor Gruner.

Neumarkt. Geboren: dem Todtengräber Lühr eine Tochter
dem Schneidermſtr. Bergmann eine Tochter eine außerehel. Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Schneidermſtr. Kolditz ein Sohn
dem Bürger Weißgerbermſtr. und Scharfrichtereibeſitzer Franke ein Sohn.

Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: Mai.
Geboren: dem Handarb. Harniſch eine Tochter dem Gutsbe

ſitzer Weidlich eine Tochter dem Oeconomen Keydel eine Tochter dem
Handarb. Gülzner eine Tochter dem Oeconomen Bierwirth ein Sohn
dem Knechte Költzſch eine Tochter dem Mühlenbeſitzer Weber eine
Tochter. Getrauet: der Jgg. L. Naumann, Schuhmachermſtr.
hier mit Jgfr. R. Hohmann hier. Geſtorben: ein Sohn des
Handarb. Arnold, 6 M. alt, Folgen der Maſern ein Sohn des Schuh
machermſtrs. Böttcher, 2 J. alt, Folgen der Maſern ein Sohn des
Maurers Vogel, 1 J. 9 M. alt, Folgen der Maſern eine Tochter
des Maurers Schmidt, 10 M. alt Folgen der Maſern ein Sohn
deſſelben Maurers Schmidt, 2 J. 3 M. alt, Folgen der Maſern eine
unehel. Tochter, 2 J. 6 M. alt, Folgen der Maſern eine Tochter
des Meſſerſchmiedemſtrs. Nollau, 7 J. 4 M. alt, Folgen der Maſern
eine Tochter des Handarb. Keßberg, 12 J. 6 M. alt, Folgen der Ma-
ſern; eine Tochter des Bürgers Funfziger, 1 J. 4 M. alt, Folgen
der Maſern ein Sohn des Bürgers Demuth, 1 J. 3 M. alt, Folgen
der Maſern eine Tochter des Getreidemäklers Lathan, 8 J. 3 M. alt,
Folgen der Maſern ein Sohn des Schuhmachermſtrs. John, 2 J.
3 M. alt, Folgen der Maſern eine Tochter des Handarb. Böhme,
1 J. 6 W. alt, Folgen der Maſern; ein Sohn des Handarb. Paatſch,
1 J. 3 M. alt Folgen der Maſern ein Sohn des Buchhalters Schön
berg, 11 M. alt, Folgen der Maſern ein Sohn des Handelsmannes
Kaminsky, 6 J. 11 M. alt, Folgen der Maſern eine Tochter des
Handarb. Ruppert, 9 M. alt, Folgen der Maſern ein außerehel. Sohn,
3 J. 6 M. alt, Folgen der Maſern ein Sohn des Ziegelbrenners
Wirth, 2 J. alt, Folgen der Maſern ein Sohn des Oeconomen Püchel,
3 M. alt, an Krämpfen.

D

Wie wir in Erfahrung gebracht, iſt am vergangenen
Sonntag Abend ein Huſar von unſerer Garniſon, der ſich
mit noch einigen Kameraden in der Gegend unter Steck
ners Berge in der Saale gebadet hat, bei dieſer Gelegen-
heit ertrunken. Wir bringen dieſen traurigen Fall deshalb
zur Kenntniß des Publikums, um vor dem Baden an an
dern Orten, als auf dem geſetzlich beſtimmten Badeplatze,
zu warnen, da auf demſelben unter der Aufſicht des Bade-
meiſters ähnliche Unglücksfälle nicht ſo leicht vorkommen

können.

Nomen et omen.
Ein Spiel mit Dichternamen.

Bekanntlich haben wir vier Monate ohne ein R, und
dieſe ſind, wie im Klange ihrer Namen, ſo auch in der Wirk-
lichkeit die vier ſanfteſten, mildeſten- hellſten, ſonnigſten des
Jahres: Mai, Juni, Juli, Auguſt. Hier alſo ſcheint das
nomen et omen keine bloße Redensart zu ſein, vielmehr

ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen Namensklang und
Weſen ſich zu offenbaren. Was würde man ſagen, wenn
ſich etwas Aehnliches von Deutſchen Dichternamen behaupten
ließe? wenn ſich fände, daß die Deutſchen Poeten ohne R,
den Monaten ohne Rvergleichbar, durchgängig milder, weicher,
melodiöſer wären als ihre Kunſtgenoſſen, in deren Namen
der genannte Buchſtabe, dieſer rauheſte Geſell unter all den
24 alphabetiſchen Brüdern, eine größere oder kleinere Rolle
ſpielt? Wir wollen ſehen, inwieweit ſolch eine abſonderliche
Hypotheſe ſich begründen läßt.

Welche Deutſche Lyriker ſind es, die jene vier Monate
ohne R, oder deren Vordermann und Zugführer, den Mai,
vorzugsweiſe beſungen, die der Feier des Lenzes ihre ſchönſten
Lieder gewidmet haben Welche ſinds, die vorzugsweiſe
muſikaliſch, wohltönend, ſanft und melodiös in Reim und
Rhythmus erſcheinen Sollten dazu nicht, um bei den be-
kannten ſtehen zu bleiben, namentlich folgende gehören:
Hölty, Gleim, Jacobi, Matthiſon, Salis, Göthe, Uhland,
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Heine, Tieck, Tiedge, Platen Lenau, Geibel? Und ſind das
nicht mehr als ein Dutzend Namen ohne R. Allerdings wird
man einwenden, daß Dichter wie Rückert, W. Müller, Karl
Mayer und andere mit einem R behaftete, ebenfalls mit Vor
liebe Natur und Lenz gefeiert haben ich kann darauf nur
antworten daß ja auch die gedachten vier Monate nicht ge-
rade das ausſchließliche Privilegium haben, ſanft und milde
zu ſein, ſondern nicht ſelten auch ein März, April Septem-
ber und dann und wann gar ein October den ominöſen Buch
ſtaben verleugnen und im ſanften Flügelkleide einherſchweben.

Doch gehen wir weiter und ſehen wir uns die Dichter
mit R etwas näher an. Täuſchen wir uns wenn wir bei
dieſen im Allgemeinen weniger Schmeidigkeit, Glätte, weni-
ger lyriſchen Schmelz, hingegen aber mehr Kraft, Feuer, ſo-
dann hin und wieder Schroffheit und Härte zu finden glauben
Da iſt z. B. gleich der alte Arndt; ſpielt nicht das R in ſſei-
nem Namen wie in ſeinen eiſernen wuchtigen Vaterlands-
geſängen eine große Rolle? Ernſt Moritz Arndt das iſt
gar ein dreifaches R in aller Kürze, das rollt hinein wie der
Donner ſeines Worts. Theodor Körner, Karl Jmmermannu,
Georg Herwegh, Ferdinand Freiligrath rechtfertigen ſie
nicht alle die vielen R ihrer Namen durch die That? Wie
ſchroff, wie trotzig klingt nicht beſonders das: Georg
Herwegh und wie ſchwerſchreitend, volltönig, pomphaft der
Name des Wüſtendichters Ferdinand Freiligrath? Weiter,
um auch einmal einen Namen anderer Art zu nennen, liegt
nicht die ganze Energie des Charakters unſers großen Refor-
mators auch fühlbar ausgeſprochen im kraftvollen Laute der
vier Sylben: Martin Luther? Auch Friedrich Schiller hat
ſein R nicht umſonſt denn iſt er nicht eine männlichere, de
cidirtere Geſtalt als ſein, zwar keineswegs ſchwächerer, aber
doch weit mehr weibliches Element in ſich tragender großer
Zeitgenoſſe ohne R? Das Wort Göthe klingt erhaben voll
tönend, aber zugleich liegt etwas Helles, Mildes, ich möchte
ſagen griechiſch Klares darin. Es wären noch manche Namen
herzuſetzen, doch wollen wir den Einfall nicht zu weit verfol-
gen und nur noch an Alfred Meißner, Moritz Hartmann,
Robert Prutz, ſowie an den handfeſten Kämpen Arnold Ruge
erinnern die meines Bedünkens alle vier das R nicht ver-
leugnen. Zu den Gegenfüßlern überſpringend, komme ich
nochmals auf E. Geibel: iſt das nicht einer der weichſten in-
ſinuanteſten charakteriſirt ihn nicht aber zugleich eine gewiſſe
ſüßlyriſche Gedehntheit, wie ſie manchen ſeiner Gedichte eigen
iſt? Soll ich aber zum Schluß den Dichternamen nennen,
der meinem Ohr am angenehnmſten lautet, der, ohne durch
ein R ſeiner Sanftheit beraubt zu ſein, doch ſo volltönig,
harmoniſch und kräftig klingt faſt einem Glockengeläute ver-
gleichbar, ſo ſag' ich: es iſt der Name Ludwig Uhland.

Liebesnarrheit. Jn Paris bildet folgende Geſchichte
das allgemeine Geſpräch. Die Vicomteſſe L., eine Dame,
welche jetzt im Greiſenalter ſteht, war vor vierzig Jahren
jung, ſchön, geiſtvoll, liebenswürdig, mit 20 Jahren
Wittwe und reich. Die elegante Männerwelt umſchwärmte
ſie, aber ſie wies lächelnd alle Huldigungen ab; nur ein
junger Engländer intereſſirte ſie einigermaßen. Man ge-
langte zu Erklärungen und der Engländer ſchwur natürlich,
Blut und Leben laſſen zu wollen, wenn die Beherrſcherin

ſeines Herzens es befehle.
„Nein, das iſt zu viel oder nicht genug entgegnete

ſie. „Sie bieten mir Jhr Leben an; aber Sie ſollen mir
blos den kleinen Finger ihrer linken Hand, eine ganz un
bedeutende Kleinigkeit, als Pfand der Wahrheit ihrer Worte
geben.“

Der liebeglühende Engländer erhob ſich aus ſeiner
knieenden Stellung, grüßte ſie mit vielſagendem Blick und

ging.
Am andern Morgen brachte man in das Boudoir der

reizenden Wittwe ein äußerſt elegantes Käſtchen. Darin

ruhete auf ſchwarzem Sammetkiſſen ſauber gebettet ein
kleiner Finger, ganz friſch an der Wurzel abgeſchnitten.
Daneben lag ein Brief folgenden Jnhalts: „Madame! Sie
halten einen abgeſchnittenen Finger für ein Liebespfand;
hierbei folgt ein ſolches Pfand, damit Sie künftighin we-
der an der Hingebung der Männer im Allgemeinen, noch
ſpeciell an der meinigen zweifeln. Da ich aber eine Frau,
welche ſich ſolche Grauſamkeit vorzuwerfen hat, ohne innere
Entrüſtung nicht wiederzuſehen vermöchte, geſtatten Sie
mir wohl, daß ich nach England zurückkehre. Geſtern liebte
ich Sie, heute haſſe ich Sie, beides ſind blos verſchiedene
Kehrſeiten ein und deſſelben Gefühls.“

Natürlich wurde die junge Wittwe ohnmächtig und
man hatte viel Mühe, ſie wieder zu ſich zu bringen. Aber
nunmehr liebte ſie den jungen Engländer wirklich und trug
ihre Trauer um ihn ungeſcheuet zur Schau. Die bewußte
Reliquie ward ſorgſam einbalſamirt, in einem Schränkchen
von wohlriechendem Holz verſchloſſen und täglich durch
Wittwenthränen betrachtet.
So vergingen vierzig Jahre, in deren eleganter Ein
förmigkeit auch ein Diener grau und alt geworden war,
welchen die Wittwe bald nach jenem Ereigniſſe engagirt
hatte. Da eines Tages, als er irgend etwas beſorgen
ſollte, bemerkte die Greiſin, daß er blos vier Finger an
der einen Hand habe. Sie fragte ihn wohlwollend darnach;
ſeine Geſchichte brauchte blos kurz zu ſein. Vor vierzig
Jahren hatte er ſeinen Platz als Commiſſionär nahe bei
dem Hotel genommen, konnte aber durchaus nichts ver-
dienen und hungerte ſehr. Da kam eines Abends ein rei-
cher Herr, den er beſchrieb, und bot ihm eine Goldrolle
für den kleinen Finger ſeiner linken Hand. Er zögerte,
aber das Geld war zu lockend, und ein Finger mehr oder
weniger iſt kein Unglück. So unterzog er ſich der Operation,
wurde gut verpflegt und ſtand erſt wenige Tage wieder an
ſeinem Poſten, als er zum Bedienten bei der Wittwe ge-
nommen wurde

Und vierzig Jahre, Morgens und Abends, hatte ſie
den fahlen Finger eines Eckenſtehers auf den Knieen an-
gebetet

Eine zankſüchtige Madame, bei der es ein Mädchen
kaum zwei Monate aushalten konnte, ſchickte ihre Köchin
an den Brunnen, um friſches Waſſer einzuholen. Dieſe
traf dort eine Freundin, welche die Frage an ſie richtete:
„Rieke, was giebt's denn Neues?“ „Was ſolls denn
Neues geben;, das Einzige weiß ich, daß meine Madame
geſtern glücklich in die Wochen gekommen iſt!“ „Was
hat ſie denn einen Jungen oder ein Mädchen „Wie
kannſt Du ſo dumm ſein danach zu fragen, ein Mädchen
kann es nicht ſein, das hätte es nicht neun Monate bei
ihr ausgehalten.“
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Epigramm.
Vieles iſt dem Manne ſchon gelungen
Bis zum Pol iſt er gedrungen,
Jn die Lüfte hat er ſich geſchwungen,
Hat als Greis Tenor geſungen,
Hat mit den Chineſen angeklungen,
Und die ew'ge Mauer überſprungen
Aber Eins hat er noch nicht bezwungen:
Müß'ger Weiber böſe Zungen.

Topographiſche Sylbenräthſel.

Stutzer, Bettler, Pädagogen
Gehen mit der Erſten um
Zweit' und Dritte todtenſtumm
Hauſen, wo die Fluthen wogen.
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Jeder gleich die Erſte fand,
Nahm die Zeitung er zur Hand
Mit und ohne Schutzpatron,
Schwand ſo manche Zweite ſchon.
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